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Hummelarten Bombus terrestris, B. pratorum, B. Iapülarius und B. Iucorum. Die Anzahl der
von Wildbienenarten besuchten Pflanzenarten nimmt von Lebensraumtyp 1-6 (Tab.l) ab.
Es kann aufgezeig! werden, dass mit zunehmender Anzahl der Blütenstände von Tanacetum
vulgare I Rasbrpunkt auch die lndividuenzahl von Colletes fodiens signifikant zunimmt, mit
Zunahme der yon Itontodon saxatilis rnd Hypochaeris radican die von Dasypoda hinipes.
Analog nimmt mit zunehmender Blütenstandsdichte von L samtilis und H. radicata a:uch die
Artenzabl der sie besuchenden Wildbienenarten zu.
Zusammenfassend ist festzustellen, dass vor allem das Pollenpflenzen-Angebot innerhalb des
Binnendünen-Magerweiden-Flutrnulden-Vegetationskomplexes die Zusammensetzung der
Wildbienenzönosen beeinllusst. Eine Schlüsselrolle haben im lritbild- und Restitutionsgebiet
als Pollenquelle Asteraceen. Bereits zwei Jahre nach der Restitutionsmaßnahme hat sich im
Bereich der Silbergrasflur und der Agrostis capillans€esellschaft eine Sandarten-spezifische
Wildbienenzönose ausgebildel die mangels weiterer Begleitartenjedoch artenänner ist als die
der Leitbildfläche.

Literatur

KRATocIrwq A. 2004: Sand-Ökosysteme im Binnenland: Dynamik, Restitution und Beweidungsmuagement - das
Beispiel: Emsland. S. 13-21. /tr TEMIERGBN, B., BsttlTtr.rc, A. & FARTMANN (Hng.): Dünen und trckene
Smdlandschaften - Gefährdung und Schurz. - Verlag Wolf& Krcuels, Münster
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Einführung. Im Iabr 2001 konnte in einem landwirtschaftlich intensiv bewirtschafteten Gebiet
an der Hase (,,!Iammer und Wester Schleife" bei Haselünne/Emsland) der ursprüngliche
Zustand eines Binnendünen-Flutmulden-Vegetationskomplexes auf einer Fläche von 37 ha
wiederhergestellt werden (KRArocFwn- 2004). Der Rückbau der Deiche gewlihrleistet die
Anbindung der Flächen an die natürliche Flussdynamik; der Sand der alten Deiche diente u.a.
als Ausgangsmaterial für die Schaffrrng von Binnendünen vergleichbarer Sandstrukturen. Durch
Beimpfung mit Pflanzenmaterial (Rech- und Mahdgut) aus Leitbildflächen (u.a. aus dem Natur-
schutzgebiet,,Sandtrockenrasen am Biener Busch", Lingen/Ems) hat sich bereits nach zwei
Vegetationsperioden eine typische Sandvegetation (Silbergrasflur: Spergulo-Corynephoretum;
Heidenelkenflur: Diantho-Annerietum) auf den neuen ,,Dünenzügen" der Restitutionsflächen
entwickelt.
Neben der Analyse der Vegetationsentwicklung bot es sich an, über Farbschaluntersuchungen
die Etablierung von lVildbienen näiher zu studieren. Über die Auswertung nach lritarten und
über Korrespondenz- und Clusteranalysen des Gesamtdatensatzes sollen folgende Fragen gelöst
werden:
. Welche Wildbienenarten kornmen in alten flussbegleitenden Sandökosystemen der Hase-/
Ems-Region vor? Hietzu sind Faöschalliinge in den Jabren 2002 und 2003 im Naturschutz-
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gebiet,,Sandtrockeüasen am BienerBusch", Lingen/Ems in Silbergrasfluren (Spergulo{oryne-
phoretum) durchgeführt worden.
. Welche ursprüngliche Wildbienengemeinschaft existierte im Restitutionsgebiet? Die Analyse
der Wildbienenzönose eines alten, nicht von der Fluöereinigung 196l betroffenen Dünenfrag-
mentes der,flammer Schleife", eines an die Mais- bzw. Gerstenfelder angrenzenden Deiches
sowie einer an die intensiv bewirtschafteten Acker anschließende, extensiv beweidete Heide-
nelkenflur @iantho-Armerietum) soll hierüber Aufschluß geben.
. Wie hat sich die Wildbienengemeinschaft nach der Restitution entwickelt? Faöschalfünge
nach einem und nach zwei Jahren in den mit Pflanzenmaterial der Silbergras- und Heidenelken-
flur beimpften nachgebildeten Sanddünen sollen den Besiedlungserfolg durch Wildbienen doku-
mentiercn. Als weitere Referenzfläche diente im NSG ,,Sandtrockeüasen am Biener Busch"
eine an die Binnendünen-Flutnulden-Bereiche angtenzende ehemalige Ackerbrache, die vor 8

Jahren mit kommerziellem Saatgut behandelt wurde und sich zu einer extensiven Magerweide
entwickelt hat.

Material und Methoden. Die Erfassung der Wildbienen erfolgte über Farbschalfang (Weiß-
und Gelbschalen; Fangflüssigkeit: Ethylenglykol) in den Jahren 2001-2003 mit 14-taglgerl*e-
rung (12.04.-19.09.2001;09.04.-17.09.2002;18.03.-02.09.2003). Die Faöschalen wurden auf-
grund der extensiven Rinderbeweidung beider Gebiete in Weideausschlussfllichen @xclosures)
von 120 bis 450 m2 Größe gestellt Gab. 1). Die Beweidung an der ,,[Iammer" und ,,Wester
Schleife" erfolge erst nach der Restitutionsmaßnahme. Parallel existieren von allen Exclosure-
Flächen Vegetationsaufnahmen nach Braun-Blanquet. Der Untersuchung liegen insgesamt 3.563
Wildbienenindividuen zugrunde, die 70 Arten angehören.
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Ergebnisse und Dlskussion
. I-eitbildflächen (NSG ,,Sandtrockenrasen am Biener Busch"). In den Leitbildflächen kommen
typische Wildbienenarten von Sandstandorten vor. Hierzu gehören u.a. Andrena barbilabris mit
ilren Kuckucken Nomada albogutntatmd Sphecodes reticulatus,fetner Colletesfodiens, Dasy-
poda hirtipes, Lasioglossum brevicome, L quadrinotatulum, L qwdrinotaturn, L semotatum
und L sexstrigatum. Eine zweite Gruppe wird durch Arten charalrerisiert, die durch ihre
Nabrungsbindung an ,Sali.r-Arten in ibrem Vorkommen Auen-spezifisch sind (Andrena

clarkella, A. praecox rut Nomoda ferruginata, A. vaga mit N. Iathburiana, Colletes
cunicubrtus mit Sphecodes albilabris). Eine dritte Gruppe setzt sich aus Wildbienenarten
zusarnmen, die ibren Vorkommensschwerpunkt an allgemein trockenen Standort€n haben
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Abb. l. Anzahl der Wildbienenarten und Rote-Liste-Arten der einzelnen Unteßuchungsflächen (2001-2003).

(Festuco-Brometea-, Artemisietea-, magere Molinio-Arrhenatheretea-Gesellschaften), z.B.
Panurgus calcarans, Lasioglossum zonulumundL xanrftopus. DerRestbesteht aus Arten, die
zahlreiche venchiedene Lebensräume besiedeln bzw. Ubiquisten sind.
. Dünenfragrnent, Deich und extensiv beweidete Heidenelkenflur. Die Analyse des Dünenfrag-
mentes eörachte das Ergebnis, dass viele der in den Leitbildflächen nachgewiesenen charakteri-
stischen Arten hier noch vorhanden sind. Sowohl der an die Mais- bzw. Gerstenfelder angrcn-
zende Deich als auch die an die intensiv bewirtschafteten Acker anschließende extensiv bewei-
dete HeidenelkenJlur besitzen nur wenige charakteristische Arten der l.eitbildflächen.
. Restitutionsflächen. Auf den Restitutionsflächen hat sich bereits nach zwei Jahren die
Mehrzahl der charakteristischen Arten der Iritbildflächen in hoher Abunaanz eingestellt. Vor-
handen, aber nur in geringerer Individuenzahl treten auf: Colletes cunicularius, Andrera
praecox, Lasioglossum senlotatum tnd L sexstigatutni eine höhere Abundanz im Gegensatz
zu den lritbildflächen erreicht Colletesfodiens. Ns weiterejedoch nicht in den lritbildflächen
vorkommende Sandart, die auch in der angrenzenden Heidenelkenflur fliegS,hatsichAndrena
nigrtceps eingefunden. Die extensive, aus einer ehemaligen Ackeörache hervorgegangene
Magerweide im Naturschutzgebiet ,,Sandtrockenrasen am Biener Busch" zeichnet sich - u.a.
bedingt durch die nahe [,age zu den Binnendünen - auch durch das Vorkommen von Wild-
bienenarten der Sandstandorte aus; ihre zhl ist im Vergleich zu den Restitutionsflächen an der
,,Hammer- und Wester Scbleife" jedoch wesentlich niedriger.
. Vergleich der Flächen in Hinblick auf Artenzahl und Rote-Liste-Arten. Restitutions- und
lritbildflächen zeichnen sich durch die höchste Gesamtartenzahl und die höchste Zahl an
Rote-Liste-Arten aus (Abb. 1). In den Restitutionsflächen kommen allein drei in Niedenachsen
vom Aussteöen bedrohte Arten vor: Lasioglossum sexnotatum, Andrena nigrtceps und L
xonthoptls. Dieses Ergebnis belegt den Erfolg der Restitutionsmaßnahme. Die am Rande des
Restitutionsgebieles liegende und von der landwirtschaftlichen Intensivierung nicht betr,offene
Heidenelkenflur ist zwar artenärmer als die Magerweide im Natunchutzgebiet,,Sandtrocken-
rasen am Biener Busch", sie beherbergt jedoch allein 7 Rote-Liste-Arten.

. Konespondenzanalyse des gesamten Wilöienen-Datensatzes. Eine Korrespondenzanalyse

erbrachte das Ergebnis, dass zwischen den drei kitbildflächen güßere Unterschiede in der
Gemeinschaftstruktur der Wildbienen bestehen, nicht so deutliche hingegen zwischen denen der
Restitutionsflächen. Eine Konespondenzanalyse der vegetationskundlichen Daten zei4 im
Ordinationsdiagramm ebenfalls Unterschiede zwischen den einzelnen Leitbildflächen, die
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Restitutionsflächen unterscheiden sich dort jedoch ebenfalls deutlicher voneinander. Die
Gemeinschaftsfu,ktur von Wildbienenzönosen kann - yis in diesem Falle - stark von den
Begleitarten abhängig sein. Während bei den Lritbildflächen das Alter der Düne, die
angrenzenden Habitate u.a. das Bienenarten-Spektrum beeinflussen, ist eine solche
Differenzierung aufden Restitutionsflächen im Gegensatz zur Vegetation bei den Wildbienen
noch nicht eingetreten. Ein Vergleich der Faöschalf?inge 2OV2 mit 2003 auf der Basis einer
Clusteranalyse bele4 den Beginn dieses Prozesses. Di€ Dist'nzen zwischen den einzelnen
Restitutionsflächen im Clusterdiagrarnm sind im Jabr 2003 wesentlich größer als im Jabr 2002.
Die Wildbienenzönose des alte Dünenfragnent€s ähnelt der der Lritbildflächen, die der
Magcrweiden (NSG ,,Sandtockenrasen am Biener Busch") sowie die des alten Deiches der der
Restinrtionsflä,chen.

Zusalrmenfassend kann festgestellt werden, dass sich unter den Wildbienen bereits zwei Jahre
nach der Restitutionsmaßnahme so gut wie alle lritarten der flussnahen Sandökosysleme der
Region im Restitutionsgebiet eingefunden haben. Spezifische Zinosen mit einer chamkteri-
stischen Artenzusammensetzung, die auch die Begleitarten einbezieht, haben sich in der Kürze
der 7*it dort noch nicht ausbilden können. Eine entsprechende Differenzierung der Zinosen
zeichnet sich ab.
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Neue Funde der stark gefährdeten Moorameisen Myrmica vandell,
M. galltenii und Fomlca transcaucasica in Südbaden
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Im Rahmen des Arten- und Biotopschutzes, insbesondere als Teil der Pflegekonzeptionen für
Schutzgebiete, werden seit 2003 die Ameisenfaunen von 22 Mooren und einem Weidfeld irn
Regierungsbezirk Freiburg untersucht. Ziel der Aufnahme ist einerseits die Erfassung der
Bestände von 18 naturschutzrelevanten Zielanpn zur Beurteilung ibrer tatsächlichen Geführ-
dungssituation, andererseits die Indikation von Moorzustand, Flächengröße, naturräumlicher
I-agebzw. Höhenlage, Biotoptp, Randeinflüssen und Nutzungen mittels Ameisen, insbeson-
dere der seltenen Moorarten. Als Beitrag zur I qndschaftspflegekonzeption dienen vor allem die
Untersuchungen zu den Auswirkungen von Rand-Eunophierung, allgemeinem Nährstoffeintrag,
Abtorftng, AusEocknung, Verheidung, Wiedervernä5s"ng, Gehölz- und Schilfaufwuchs sowie
Pflege und Mahd auf die Ameisenpopulationen. Hieöei wurden in jedem Moor möglichst alle
bzw. zumindest die wichtigslen Biotopt)?en untersucht.
2003 wurden insgesamt 1.655 Ameisetrnest€r kartiert und deren genaue geographische Koordi-
naten mit GPS aufgenommen. Folgende 32 Arten konnten nachgewiesen werden (in Klammem
,,Rote Liste"-Kategorie für Baden-Württemberg IMüNCH 2001, SEtrERT 1998]):


